
«30 Jahre? Niemals! Ich habe mit fünf gerechnet.»
Das Kulturlokal Goldener Anker feiert seinen 30. Geburtstag

Bettina Bhend

Der Goldene Anker in Interlaken steht 
für erstklassige Konzerte, exzellente 
Küche und spannende Begegnungen. 
Seit 30 Jahren führen Jeannette und 
René Sutter-Ammann das Lokal. Mit 
ihnen blicken wir zurück auf viele 
spannende Jahre.

2 Interlaken – «Dazu kommt mir eine 
gute Geschichte in den Sinn», sagt René 
Sutter mehr als einmal. Das passt. Denn 
eine Geschichte des Ankers zu erzäh-
len, ist ein Ding der Unmöglichkeit. Der 
Anker ist eine Fülle von Geschichten, 
von Anekdoten und Erinnerungen. Wie 
ein Konzert, das bereits seit ein paar 
Stunden vorbei ist, das Publikum aber 
noch auf dem einsamen Nachhauseweg 
heimsucht, hallen auch die Geschichten 
rund um das Interlakner Kulturlokal im-
mer noch nach – in den Bildern, die an 
den Wänden hängen, in der Musik aus 
der Jukebox, aber insbesondere auch 
in Jeannette und René Sutter-Ammann, 
dem Wirtepaar. Seit 30 Jahren führen sie 
den Goldenen Anker und entsprechend 
reich ist ihr Schatz an lustigen Bege-
benheiten, magischen Musikmomenten 
und spannenden Begegnungen.

Spontane Entscheidung

Als die beiden vor 30 Jahren den 
Anker übernahmen, hätten sie nicht 
damit gerechnet, je einmal das 30-Jah-
re-Jubiläum im selben Lokal zu feiern. 
«Niemals!» meint René Sutter heute 
lachend. «Ich habe damals mit fünf Jah-
ren gerechnet.» Denn es war eine spon-
tane Entscheidung, das Angebot von 
Jeannettes Vater, Walter Ammann, anzu-
nehmen und die ehemalige Büezerbeiz 
zu übernehmen. Doch man war jung 
und wagte den Sprung ins kalte Wasser. 
«Zuvor war ich nicht im Gastgewerbe 
tätig», erklärt die heutige Wirtin. Der 
Sprung gelang, denn der Anker schloss 
eine klaffende Lücke im Interlakner Kul-
turleben. «So etwas wie hier, in einem so 
kleinen, familiären Rahmen, gab es zu-
vor nicht», so Jeannette.

Schweizer Rockstars

Dank Jeannettes Bruder, «Rumpel-
stilz»-Pianist Hanery Amman, hatte 
das Wirtepaar Zugang zur Schweizer 
Rockszene. So kamen die ersten Kon-
zerte im Anker zustande. «Kennst du 
Sandra Goldner noch?», fragt Jeannet-
te Sutter. «Das ist die, die mit dem Polo 
zusammen das ‚Giggerig’ gesungen 
hat» ergänzt ihr Mann. «Ich habe sie 
mal in Bern besucht», fährt Jeannette 
fort. «Sie sagte: ‚Komm rein, bei mir in 

der Küche sitzt der Sänger der besten 
Berner Rockband.’ Ich ging rein und 
da sass Kuno Lauener.» Seine Band, 
Züri West, wurde für ein Konzert ver-
pflichtet, drei Monate nach der Band-
gründung standen sie bereits im Anker 
auf der Bühne. Viele weitere Auftritte 
sollten noch folgten. «Manchmal habe 
ich Bands auch einfach nur dem Namen 
nach verpflichtet», sagt René Sutter mit 
einem Schmunzeln.

Internationale Musikgrössen

Sutters haben aber auch die interna-
tionalen Musikgrössen nach Interlaken 
geholt. Mehrmals spielte die Marley-
Band «The Wailers» im Anker, der Reg-
gae-Superstar «Shaggy» trat bereits 
1997 auf, die mehrfachen Grammy-

Gewinner «Toots and the Maytals» ga-
ben sich 2005 und 2008 die Ehre, 2007 
standen die Oldschool-Rapper «De La 
Soul» auf der kleinen Anker-Bühne. 
«Die haben sich fast totgelacht», erin-
nert sich René. «In einem so kleinen 
Lokal auf einer so kleinen Bühne hätten 
sie noch nie gespielt, erklärten sie uns.» 
Nichtsdestotrotz spielten sie ein Kon-
zert und liessen es sich danach nicht 
nehmen, noch etwas sitzen zu bleiben 
und genossen es, für einmal nicht total 
vom Publikum in Beschlag genommen 
zu werden. Denn, wie René Sutter er-
klärt: «Die Nähe ist die Brisanz dieses 
Lokals. Sie ist aber gepaart mit Respekt 
und Zurückhaltung.»

Charmante Troubleshooter

Dass die beiden es auch in diesem 
Jahr wieder schaffen, mit «Shaggy» 
und dem «Cypress Hill»-DJ Muggs 
Konzerte zweier ganz grosser Musiker 
zu veranstalten, hat viel mit Jeannettes 
und Renés Philosophie zu tun. Sie ge-
hen respektvoll mit ihren Gästen um – 
seien es grosse Stars oder ehrgeizige 
Schülerbands. Sie kümmern sich als 
charmante Troubleshooter persönlich 
um alles und vermitteln das Gefühl, da 
zu sein. So fährt Jeannette nicht sel-
ten mit Musikern in die Berge, auf den 
See oder «ids Giessbach zum Zvieri». 
Dass René bei Ankunft der Stars be-
reits ein leckeres Menü gekocht hat, 
scheint schon beinahe selbstverständ-
lich. Nicht jedoch für die Musiker: «Die 
brauchen auf der Tour vor allem Ruhe», 
erklärt Jeannette Sutter. «Darum emp-
fehlen wir ihnen, doch einfach einen 
Tag länger in unserer schönen Region 
zu bleiben.»

Liebenswerte Idealisten

Ihre Ideale kämen eben noch aus der 
Flower-Power-Zeit, erklärt René Sut-
ter. «Die Ideale von damals haben heu-
te immer noch Gültigkeit – auch wenn 
das damals etwas zu exzessiv betrieben 
wurde. Aber ich finde, man muss zuei-
nander schauen und einander Sorge 
tragen.» Diese liebenswerte Art schät-
zen auch die Gäste und Musiker, un-
zählige Dankesbriefe sind der Beweis 
dafür. Stolz darauf sind Sutters aber 
nicht im eigentlichen Sinne. Eher dank-
bar, dass sie in all den Jahren so viele 
tolle Konzerte im eigenen Lokal erleben 
durften. Lächelnd erinnern sie sich an 
«schwoofendes» Publikum, schweiss-
gebadete Tänzer und zur Legende ge-
wordene After-Partys. Sowieso sehen 
die beiden die Aufmerksamkeit lieber 
auf Musikern und Konzerten als auf 
sich selber. Trotz des grossen Erfolgs 
sind sie bescheiden geblieben.

Eifrige Handwerker

Auch Rückschläge gehören zur Ge-
schichte des Ankers. So zerstörte das 
Hochwasser 2005 das gesamte Lo-
kal. Ans Aufhören dachten René und 
Jeannette Sutter aber auch in diesem 
Moment nicht, «nicht eine Sekunde.» 
«Ich stürzte mich Kopf voran in den 
Wiederaufbau», erzählt Jeannette. Und 
auch aus dieser schwierigen Zeit zieht 
sie Positives: «Wir hatten eine tolle Zeit 
mit den Handwerkern. Und wir haben 
von allen Seiten sehr viel Goodwill ge-
spürt.» Und immer wieder war es die 
Musik und die Freude daran, die sie 
zum Weitermachen anspornte: «Wenn 
ein guter Nenner da ist, eine tolle Band 

auf der Bühne steht und die Party ab-
geht, dann ziehst du daraus unglaub-
lich viel Energie», erklärt René leiden-
schaftlich.

Anhaltend gute «Vibes»

Diese Energie ist René und Jeannette 
Sutter noch nicht ausgegangen – auch 
dank der Unterstützung von Gästen, 
Musikern, Lieferanten, Medien und Po-
litikern. Fürs Jubiläumsjahr haben sie 
ein exquisites Musikprogramm zusam-
mengestellt (siehe Kasten). Und die Ge-
schichte des Ankers wird weitergehen. 
«Nach dem Hochwasser», erzählt René, 
«haben wir uns vorgenommen, den An-
ker noch mindestens zehn Jahre zu füh-
ren. Ich denke nun, dass es wohl auch 
ein 40-Jahre-Jubiläum geben wird. Vo-
rausgesetzt natürlich, wir bleiben ge-
sund.» Dafür werden die guten «Vibes» 
des Hauses, die laut René Sutter zwei-
felsohne existieren und sicher ihren 
Beitrag zur Erfolgsgeschichte des An-
kers geleistet haben, hoffentlich noch 
lange sorgen.
Nr. 90428, online seit: 8. April – 16.03 Uhr

Kultur
Lehrreich: 
Das Freilichtmuseum Ballenberg öffnet 
am Karfreitag und hat einiges zu bieten
Seite 16

Humorvoll: 
Cartoonist Swen an der Ausstellung 
«Witzerland» im Landesmuseum
Seite 17

Arbeitsintensiv: Am MS 
Baden-Powell – dem Täggelibock – wurde 
während 100 Jahren viel gearbeitet
Seite 21

15

 Zeitung im Mikrokosmos Jungfrau  —  9. April 2009

REKLAME

RESTAURANT TAVERNE
UND

KLOSTER-LOUNGE & BAR
GASTFREUNDSCHAFT SEIT 1491

HOTEL INTERLAKEN 3800 INTERLAKEN

WWW.HOTELINTERLAKEN.CH

Frühlings- und 
Sommerprogramm

René Sutter hat bereits angedeutet, dass 
er noch das eine oder andere Ass im Ärmel 
habe. Das Konzertprogramm des Ankers, wie 
es bisher steht, wartet aber bereits mit zwei 
ganz grossen Namen und vielen kleinen 
Perlen auf. Den Auftakt macht DJ Muggs, DJ 
und Produzent der Raptruppe «Cypress Hill». 
Dem einheimischen Musikschaffen widmet 
sich der Anker an der Bödeli-Rocknacht, wo 
unter anderem «Familie Gantenbein» auf-
treten wird. Im Mai steht Ritschi, mit seiner 
Band «Plüsch» langjähriger Gast im Anker, 
zum ersten Mal solo auf der Bühne in sei-
ner Heimat. «Sektor Oberland», die einhei-
mischen Hip-Hopper, werden den Anker 

ebenfalls im Mai mit einem Gratiskonzert 
beehren. Bisher weniger bekannt sind 
«Blue Van» aus Dänemark und «Carnation» 
aus Biel – eine Chance für Musik-Connais-
seurs, etwas Neues zu entdecken. Grosses 
Highlight des Frühlings- und Sommerpro-
gramms ist der Auftritt von «Shaggy». Sein 
Konzert ist gleichzeitig auch die offizielle 
Geburtstagsfeier des Kulturlokals Goldener 
Anker. (bbu)

Donnerstag, 9. April: DJ Muggs
Freitag und Samstag, 24. und 25. April: 
Bödeli-Rocknacht
Samstag, 2. Mai: Ritschi
Freitag, 29. Mai: Sektor Oberland
Samstag, 30. Mai: Blue Van und Carnation
Samstag, 25. Juli: Shaggy

Liebenswerte Idealisten, charmante Troubleshooter und seit 30 Jahren um das kulturelle Leben in Interlaken bemüht: Jeannette und René Sutter-Ammann.
 Foto: Bettina Bhend


